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Amtlicher Weil
Zrine KSnigliche Hoheit der Hroßkerzog

hoben Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Großherzogl .
Galerie-Direktor C. F . Lessing in Karlsruhe die unter-
thänigst nachgesuchte Erlanbniß zur Annahme und zum
Tragen des ihm von Seiner Majestät dem König von
Schweden und Norwegen verliehenen Kommandeur¬
kreuzes zweiter Klasse de- Norwegischen St . Olafs -OrdenS
zu ertheilrn.

Aicht-Amtlicher Weit.
Telegramme .

-s Berlin, 26 . Febr. Kronprinz Rudolf von Oesterreich
trifft am 3. März zum Besuche des Hofes hier ein.

-s Berlin , 26 . Febr. Gegenüber, den Nachrichten verschie¬
dener Blätter von der bevorstehenden Entsendung eines
deutschen Geschwaders in die türkischen Gewässer ist zu kon-
patiren , daß außer der wie alljährlich im Frühjahr in Aus¬
sicht genommenen Formirung eines UebungsgeschwaderS
keinerlei weitere Vorbereitungen in Betreff der Entsendung
»0N Schiffen getroffen oder beabsichtigt worden sind.

-s- Versailles , 26. Febr. Der Senat nahm das Kolpor -
tage- Gesetz an . — Eine Versammlung des GeneralsyndikateS
der Textilindustrie hat die Zolltarif -Frage geprüft und be¬
schlossen , bei der Regierung dringlich vorstellig zu werden ,
daß die Kammern das Studium der Frage wegen Erhöhung
des Tarifs beschleunigen , um der Industrie eine unerläßliche
Erleichterung zu bringen .

-s- Madrid , 26. Februar. Der Minister des Aeußern er¬
klärte in den Cortes , daß alle Emigranten» welche vor den
Konsuln dm Eid der Treue geleistet, nach Spanien zurück¬
kehren können, wenn sie wollen.

X Bukarest, 26 . Febr. In der Sitzung des Senat -
gab Bratiano eine Darlegung der Regierungspolitik, welche
die Sympathien Europa'S besitze. Er hofft zuversichtlich,
daß Befsarabien nicht verloren gehen werde. Er sei bereit,
zu demisstoniren , wenn die Opposition ein Programm vor-
legrn und sich als Partei befestigen werde. Bratiano er¬
klärte ferner , die rumänische Armee werde über die Donau
zurückgehen und der Friede direkt mit der Türkei oder auf
der Konferenz abgeschlossen werden . Stourdza zog hierauf
feine Motion zurück . Das Mißtrauensvotum gegen die
Regierung wurde mit 36 gegen 16 Stimmen abgelehnt.
Das Vertrauensvotum für die Regierung, welches empfiehlt,
auf der Konferenz die Interessen und die Rechte des Landes
zu vrrtheidigen, wurde mit 39 Stimmm angenommen .

x Bukarest, 26. Febr. Die gegenwärtige Session des
Parlaments ist bis zum 12 . April verlängert worden . —
Im Senat wurde dir Interpellation Ghika's betreffend die
Friedens- und Waffenstillstands - Bedingungen , sowie die
Maßnahmen der Regierung in Bezug auf die Vertretung
Rumäniens auf dem Kongresse, verhandelt . Minister Cogal-
ntceann erklärte, die Regierung habe Schritte wegen Zulas¬
sung Rumäniens zum Kongreß gethan . Er verlas ein
Rundschreiben der Regierung an die Mächte und die Türkei
in Betreff der Unabhängigkeit und der Integrität Rumäniens
und sprach die Hoffnung aus , daß die Forderungen Rumä¬
niens von Europa anerkannt werden würden . Sturdza be-
antragte eine Resolution , worin die Regierung aufgcsordert
wird , dahin zu wirkm, daß die Garantiemächte die Unab¬
hängigkeit Rumäniens anerkennen , daß die Integrität Ru¬
mänien- unter die Garantie der Mächte gestellt und Rumä¬
nien auf dem nächsten Kongreß zugelassen werde. Rumänien
solle alle Verhandlungen wegen eines GebketSaustausches ab-
wrisrn und die Armee znrückberusen.

Krieg « nd Friede .
roudon , 26 . Febr. Nach einem in der zweiten Aus¬

gabe des „Daily Telegraph « veröffentlichten Telegramm
ans Per» von gestern Nachmittag verlangen die Russen
noch immer die Uebergabe der Flotte, sowie die Erlaubniß
zum Einzug in Konstantinopel ; die Bedingungen sind noch
nicht unterzeichnet. Die „Times " (ebenfalls zweite Aus¬
gabe) meldet aus Pera von gestern, daß trotz der Gerüchte
Kd« dir Verzögerung der Verhandlungen in Folge der
Weigerung der Türken, die Panzerschiffe zu übergeben, die
Unterzeichnung des Friedens doch für heute erwartet werde;
den russischen Offizieren und Soldaten ist der Eintritt in
Konstantinopel ohne besondere Erlaubniß des Hauptquartiers
bei Todesstrafe verboten. Kasernen außerhalb Konstantinopels
werde« für russische Kranke vorbereitet.

Deutschland .
l) Berti», 25. Febr. Die Kaiserlichen Majestäten und die

Großh. Badischen Herrschaften wohnten gestern Vormittag dem
GctteSdienst im Dome bei . Später ertheilte der Kaiser den

mit Gratulationsschreiben zu den Vermählungen am königl.
Hofe erschienenen außerordentlichen Abgesandten der Könige
von Spanien , von Schweden und von Dänemark, General
Jboreta , Obersten v . Ribbing und Obersten v . d . Maaie , beson¬
dere Audienzen. Gestern Nachmittag 4 Uhr konferirte der
Kaiser mit dem Reichskanzler Fürsten v . Bismarck. Um 5
Uhr entsprachen die Kaiserlichen Majestäten und Ihre Königl .
Hoheiten der Grvßherzog und die Frau Großherzogin von Baden
der Einladung der Kronprinzlichen Herrschaften zur Familien-
tafrl. Heute Mittag begab sich der Kaiser nach der Central-
Turnanstalt und wohnte mit dem Großherzog von Baden,
sowie mit dem Kronprinzen , dem Prinzen von Wales und
dem Herzog von Connaught den Uebungen der Zöglinge
dieser Anstalt bei. Nachmittags 5 Uhr war zu Ehren der
Britischen Prinzen bei den Kaiserl. Majestäten im königl.
Palais größeres Abschicdsdiner. Der Prinz von Wales und
der Herzog v . Connaught verließen heute Abend 10 Uhr
Berlin und begaben sich vor ihrer Rückkehr nach London
zunächst auf einige Tage zum Besuch am Großherzogl . hessi¬
schen Hofe nach Darmstadt. — Von Seiten des Reichs¬
kanzlers sind dem BundeSrathe ein Gesetzentwurf über die
Ausrüstung der deutschen Kauffahrteischiffe mit Booten und
ein Gesetzentwurf über den Bau von Eisenbahnen in Elsaß-
Lothringen zur Beschlußnahme vorgclegt. Elftere Vorlage
enthält u A . die Bestimmung , daß Rheder und Schiffs¬
führer , welche den kaiserl . Verordnungen in Betreff der Aus¬
rüstung der Kauffahrteischiffe mit Booten zuwiderhandeln ,
mit Geldbuße bis zu 1000 Mark bestraft werden . Heute
Nachmittag 2 Uhr trat der Bundcsrath zu einer Plenar¬
sitzung zusammen. Einem Theil dieser Sitzung wohnte der
Reichskanzler Fürst v . Bismarck bei. — Nach einer vom
22. Februar datirten Bekanntmachung des Reichskanzlers
hat der Bundesrath auf Grund von Artikel 8 des März¬
gesetzes vom 3. Juli 1873 bestimmt , daß vom 1 . März
d . I . ab die >/z -, ' /« - und '/» -Thalrrstücke, sowie ver¬
schiedene Sorten von Ein - und Zwei-Pfennigstücken nicht
ferner als gesetzliches Zahlungsmittel gelten. Außer den
mit der Einlösung dieser Münzen beauftragten Kaffen ist
daher Niemand verpflichtet, dieselben vom 1 . März ab in
Zahlung zu nehmen. Nach dem 1 . Juni d. I . werden
derartige Münzen auch von den erwähnten Kassen weder in
Zahlung noch zur Umwechselung angenommen .

Berlin , 26 . Febr . (Deutscher Reichstag . 9. Sitzung.)
Der Reichstag setzte heute die zweite Berathung des Etat - fort

und genehmigt« nach unerheblicher Debatte den AuSgabe- Etat de»
ReichSkanzler - AmtS für Els- ß- Lothringen, die Etat » der ReichS -Jn -
validenfondS, der Wechsel-Stempelsteuer und deS Bankwesens ; ferner
den besonderen Beitrag für Elsaß Lothringen und verwies den Etat
de- allgemeinen PenstonSsondS und die Ueberschüsse aus früheren
Jahren an die Budgetkommisston. Bei dem Etat deS Rechnungshofes
wurden auf Antrag Richter'S statt eines neuen Direktors und eines
Vortragenden RatheS zwei Vortragende Räthe eingestellt und der Etat
im Uebrigen genehmigt. Bei dem Etat für die vormalige Ober - Hof-
buchdruckerei focht BrockhauS die Etatssätze an und warnte davor,
schon jetzt eine RcichS -Buchdruckerei za organifiren . Der General -
Postmeister rechtfertigte die Ansätze mit dem Hinznfügen , die Verhand¬
lungen zwischen Preußen und den Bundesregierungen wegen Um¬
wandlung der vormaligen Ober -Hosbuchdruckcrei in eine ReichS-Buch-
druckerei seien dem Abschlüsse nahe. Das bezügliche Gesetz werde dem
Reichstage zugeheu . Die Etats wurden hieraus genehmigt.

Der Etat der MünzwesenS wird nach einer längeren Diskussion
zwischen den Abgg . Kardorff und Bamberger über die Bortheile und
Nachtheile der Goldwährung , Silberwährung «der Doppelwährung in
Folge der Münzresorm genehmigt. Bei dem Etat der Reichskanzler-
kritifirt Bracke , Socialist, die Stellung des Reichskanzlers zur Social¬
demokratie. Redner bricht schließlich seine Rede ab , nachdem er wie¬
derholt vom Präsidenten und aus dem Hause zur Sache gerufen wor¬
den war.

Reichskanzler Fürst BiSmarck : Ich erlaube mir nur , eine An¬
deutung richtig zu stellen , welche der Herr Vorredner im Anfänge
seiner Rede gemacht hat. Ec sagte , ich hätte mich neulich gegen die
Arbeiterbewegung ausgesprochen , und sucht dadurch den Schein zu er¬
regen , al» ob ich den Arbeitern ihre Bemühungen , ihr LooS , ihre
Stellung , ihre Zukunft .zu verbessern , irgendwie verkümmern wollte .
Ich habe mich aber nur ausgesprochen gegen die Bestrebungen der
Agitatoren , von den eigentlichen Arbeitern habe ich Zerstörendes
noch nicht gehört. Aber gegen die Agitatoren , die durch unwahre
Kritiken der Zustände den Arbeitern eine unmögliche Zukunft in Aus¬
sicht stellen und ihnen vorspiegeln, als könnten sie das LooS der Ar¬
beiter bessern , «nd dadurch deren Unruhe und Unzufriedenheit erregen
und bestärken , gegen diese habe ich mich ausgesprochen; gegen die
Leute , die dazu mißbraucht werden , um den Arbeitern aufzubinden ,
sie könnten ihnen Helsenl (Abg . Fr i tz s ch e : Ist da« znr Sache ? I —)
denn diese benützen die Leichtgläubigkeit de » Volke- ebenso , wie Andere
auf dem Gebiete der Wunder ; und die Leichtgläubigkeit ist bei den
Socialipeu doch noch viel größer al« die in Marpingen ! (Beifall .)

Di « Position für den Reichskanzler (18,000 M . Repräsentation - -
koste «) wird bewilligt.

Die Titel 2 —9 enthalten die Positionen für da» neu einzurichteude
Eentralbureau de » Reichskanzlers .

Gegen diese Forderung wendet sich der Abg. v. Schorlemer -
Alst , indem er auSsührt, daß eia solche» Bureau dem Reichskanzler ,

welcher die größte Zeit deS Jahre » seine Geschäfte von Borzin au-
leitet , wenig nützen würde .

Reichrkanzler Fürst BiSmarck : Mir kann natürlich jede sorgfäl¬
tige Prüfung der hier in Ansatz gebrachten Summe nur wünschen»,
werth sein «nd wenn Sie eine Abstimmung im Plenum darüber her¬
beiführen wollten, so würde ja der Antrag des Herrn Vorredner - an¬
genommen werden können. Was die gedachte Einrichtung de» Central -
bureau 'S betrifft , so halte ich sie aus mehrfachen Motiven für ganz
uuabweiSlich , denn ich glaube kaum , daß irgend ein Nachfolger von
mir bereit sein wird , da- an persönlichem Verkehr selbst zu leisten,
wa- ich bisher darin geleistet habe . Die persönlichen Beziehungen ,
die nothwendiger Weise verbunden sind mit den verschiedenen Geschäf¬
ten , die habe ich selbst zu leiten. Gerade die neu beabsichtigte Ein¬
richtung soll dem Reichrkanzler , der mein Nachfolger oder Vertreter
sein wird , seine Geschäfte bequemer, leichter und übersichtlicher machen.
Ich weiß nicht, ob jeder meiner Nachfolger geneigt sein wird , so viel
au » dem Gedächtniß in seinem persönlichen Verkehr zu arbeiten , wie
ich eS gethan habe ; ich halte ihn wenigsten » amtlich nicht dazu für
verpflichtet. Ich halte als» die Einrichtung diese » Bureau 'S für un¬
entbehrlich. Und wenn der Herr Vorredner meinte , man könnte e-
ja nach Barzin verlegen, weil ich dort mehr wohnte al» in Berlin , so
bitte ich , nicht zu vergessen , daß im vorigen Jahre mir nicht der volle
Urlaub , den ich verlangte, gegeben worden ist . Ich habe nicht gehofft,
in Barzin arbeiten zu müssen , und der ganze Zweck meine- Dort -
sein- ist vereitelt worden dadurch , daß ich genöthigt wurde, die Haupt -
arbeitSlast mit nach Varzin zu nehmen. Und gesund bin ich dabei
nicht geworden. Ich habe dort mehr arbeiten müssen , als ich hier in
Berlin genöthigt gewesen bin. Und wenn der Herr Vorredner hier
einzelne Beamte nennt , die abwechselnd bei mir in Barziu gewesen
find, so glaube ich , wen» er die Geschäfte so kännte, wie ich , so würde
er sich wundern , daß ich nicht mehr Beamte da gehabt habe. Ich habe
nur einen Rath au» dem preußischen Ministerium Und einen Reich»-
LegationSsekretär dort gehabt und mit diesen die Arbeit bewältigt . Ich
habe au mehreren Tagen fortwährend zu redigiren gehabt ; ich Hab?
au einem Tage bis zu 700 und 800 Chiffren chiffciren müssen , und
Sie werden wissen , wa» das für eine Arbeit ist. Und ich glaube , daß
mein Stellvertreter wohl noch mehr in der Lage sein wird , sich sein
Bureau zu bilden , durch da» er mit den andern Organen verkehrt.
Nehmen Sie an, daß dieser Stellvertreter zugleich der Vorsitzende de»
preußischen StaatSministeriumS oder preußischer Finanzminister wäre,
so wird er nicht in allen Branchen, die dem ReichSkaihler-Amt verwandt
sind, zu Hause sein , Wenn er also nicht» findet als einen verschlossenen
Schreibtisch nnd Alle » erst an» eigener Erfindung machen muß, so wir » er
viel Schwierigkeiten überwinden müssen , sobald der Kanzler beurlaubt ist.
Ich habe mich überzeugt, daß wir die Bereiniguug der höchsten ReichS-
behörden mit den höchsten preußischen Behörden werden festhalten
müssen. Da » hat mir die Erfahrung gezeigt , als ich mich entschloß,
daß Ministerpräsidium auszugeben uud nur Reichskanzler zu bleiben.
Zn einem solchen Arrangement werde ich nie wieder die Hand bieten.
Ebenso muß grundsätzlich , wenn der Kanzler beurlaubt ist, die preu «
ßisch« Miaisterialpolitik mit der obersten Leitung deS Reiches in Einer
Hand vereinigt bleiben . Da ist e» doch aber wünschenSwerth, daß der
Stellvertreter ein Organ vorstndet, welche- ihm die Uebernahme der
Geschäfte erleichtert. Ich glaube, daß der Hr. Vorredner sich darin
beruhigen kann ; da» Bcdürsmß dafür liegt so auf der Hand, daß mau
sich wundern kann, daß er versucht, die Titel zu beanstanden . Ich
kann ihn beruhigen : dieses Bureau wird mit Barzin nicht» zu thun
haben ! Aber neben den schriftlichen Geschäften find die mündlichen
Beziehungen unter Umständen viel wichtiger als diese. ES find oft
Kleinigkeiten, die ich mit meinen Kollegen zu besprechen habe . Habe
ich einen Rath , einen Assessor bis zum Regimentskommandeur — wie
beim Militeur — herunter , so kann mir frühesten» am andern Mar¬
ge« die Sache vorgelegt werden , während ich mit meinen Kollegen
solche Sachen in 5 Minuten abmachen kann . Bis e» dann durchge¬
sehen ist, darüber vergehen 24 Stunden . — Der Herr Borredner hat
auch über dir Geldmittel gesprochen . Ja , find die Ansätze zu hoch —
für dies « Frage glaube ich die Veraotworwng nicht z» tragen l —
find sie e» aber, so glauben Sie mir, daß ich nach alter preußischer
Tradition nach Möglichkeit gern ersparen werde , wa« irgend erspart
werden kann. Aber erst in einem Jahre wird man ja darüber ur -
theilen können ob dabei etwas erspart werden kan«. Ich glaube, daß
diese - Motiv weder zu einer Agitation noch sonst za etwa» benutzt
werden kann ! — Wenn ich noch eimn Wunsch nicht unterdrücken
kann , so ist eS der, daß Diejenigen, welchen ich persönlich gegenüber
treten muß , während der Zeit , wo ich krank bin , daß ich — wenig¬
stens nach dem Unheil « der Aerzte — nur wenige Stunden arbeiten
kan» , diese kleinen persönlichen Dinge so lange ruhen lassen , bis ich
wieder gesund bin ! (Lebhafter Beifall.)

Abg. vi . Brau « : Wir werden von dem uns zustehendeu Recht
der Ueberweisung der Pofinor.eu au die Budgekommission keinen Ge¬
brauch mache« , und zwar wegen der Art und Weise , wie der Antrag¬
steller seinen Antrag begründet hat , denn seine Begründung war ge -
spickt mit persönlichen Juvrktiveu gegen den Herrn Reichskanzler.
(Sehr wahr .) Die angeblich so ungünstige Finanzlage deS Deutschen
Reiche« vermag ich uirgeud zu finden . Wenn ich aber diese große
Noch beseitigen könnte dadurch , daß wir 6000 M . , die hier für die
Jnstaadhallung deS Garten » gefordert werden, streichen , so würde ichmik Vergnügen dabei seia . Aber ich glaube durch dergleichen Tau »
seudkünste wird in unserer Finanzlage uicht» geändert. Wa» null die
Einrichtung »eS EentralbüreauS anbelangt, so habe ich die Ueberzeu-
gung , daß eS in ganz Europa nicht einen einzigen obersten Beamten
gibt , der so sehr Persönlich in Anspruch genommeu wird , wie der
Kanzler de» Deutschen Reiche». Nun wollen Sie diesem zumuthen .



» aß er noch sein eigener Schreiber ftin soll , oder daß er fortwährend

zwischen den einzelnen Bureau » ans - und «»gehen soll , wie einst ein !

Beamter in Nassau , welcher zwei DSrfer zu regieren halte und der ,

sich siir jedes Bnreau und sstr jede» Am ' . welche» er versah , eine be- ;

sondere Unisorm hatte machen lasten . DaS konnte wohl dieser Mann , !

aber der Reichskanzler , welcher da » ganze Deutsche Reich zu regieren

hat , kann sich in der That solche Spässe nicht machen . Ich bin für

die Bewilligung . Wollen wir , daß der Reichskanzler auch in Zukunft

so Große » leistet , al » bisher , so wollen wir ihm im Uebrigen da»

Leben so leicht machen , al » e» in unfern Kräften steht.
Der Reichskanzler erklärt hierauf , daß ihm die Kosten zur

'

Unterhaltung de » Garten » selbst etwa » sehr hoch erscheinen , und daß ^
er daraus achten werde , dieselben so viel al » möglich herabzumindern

Abg . vr . Hänel : Ich bin mit dem einverstanden , war der Abg . !

Braun auSgesührt hat , daß die Frage wegen der Kosten für da» Len - .
tralbureau eine untergeordnete ist. Aber wir dürfen nicht verkennen , >

daß die Einrichtung diese» Bureau '» manche » Bedenkliche hat . Ich

halte nämlich den mündlichen Berkehr de» Hrn . Reich » kanzlcr » für

« inen Punkt , welcher durchaus nicht unterschätzt werden darf . Der

mündliche Verkehr ist durchsu » nvlhwendig , um eine gut eingerichtete

Maschine in Bewegung zu erhalten . Ich bin deßhalb der Anficht ,

daß die beantragte Einrichtung nur den unumgänglich nothwendigen

schriftlichen Verkehr decken soll , daß der Hr . Reichskanzler aber nicht

die Ansicht har , den persönlichen Verkehr dadurch abzuschwächen . Ich

will auch gar nicht läugnen , daß ein solide» Lentralbureau , wie e»

hier geschaffen ist, noch eine andere Gefahr mit sich bringt . Selbst

wenn dem Vortragenden Rath eine materielle Besugniß nicht zusteht ,

so kann sein Einfluß doch -in sehr bedeutender sein ; e» kann rin sol-

che» Lentralbureau ans die leitend « Politik einen Einfluß üben , wel -

cher sich jeder Verantwortlichkeit entzieht . Wie wir ein L ' vilkabinet

de» Kaiser » haben , so kann sich auch ein Livilkabinet de » ReichSkanz -

ler » entwickeln . Gerade ein schwacher Reichskanzler könnte gegenüber

einem sehr geübten Rathe unter Umständen in schimme Versuchung

kommen . Trotz dieser Bedenken habe ich keine Ursache , den Posten

abzulehnen . Wir wollen durch Verweigerung eine » solchen Posten »

nicht Veranlassung zu irgend welcher Stockung der Geschäfte geben .

Ich bin gegen die Maßregel , um eine gesunde Entwicklung de»

Reich » nicht zu hemmen . Wir begnügen un » mit Hervorhebung die -

se» Protestes und find im Uebrigen gewillt , dem Posten zuzustimmen .

(Beifall link » .)
Reichskanzler Fürst Bismarck : Indem ich dem Herrn meinen

Dank für . seine Unterstützung in der Form , wie er sie gegeben hat , sage,

kann ich ihm zugleich Zeugniß von meiner Neigung sür den münd -

lichen Verkehr gegenüber dem schriftlichen oblegen . In dieser Rich -

tung ist die neue Einrichtung nicht in Aussicht genommen . Wenn

der Herr Vorredner den Einfluß befürchtet , welchen die Vortragenden

Räthe auf Se . Majestät den Kaiser auSüben könnten , so weiß ich nicht ,

wo » er eigentlich befürchtet . Die Darstellung einer Sache kann nur

hurch einen Vortragenden Rath geschehen , und insofern unterliegt na -

türiich die persönliche Darstellung der Individualität .

Abg . vr . Windthorst (Meppen ) hält e» sür äußerst bedenklich,
eine Institution , wie sie der EtatSposten in AuSstcht nehme , zu schaf-

sen . Die Gründe de» Reichskanzlers träfen den eigentlichen Kern der

Sache nicht . Er erachte den Einfluß eine » dem Kanzler nah - stehen -

den Rathe » sür sehr bedeutend . Wenigsten » müßte derjenige ein sehr

einsältiger Mensch sein , welcher solchen Einfluß nicht wahrnehmen

wollt, . Nebenbei bliebe allerdings seine Ansicht bestehen , daß er den

Reichrkanzler . wie vielleicht keinen höchsten Staat - bcamlen früherer

Zeiten , fremden Einflüsterungen unzugänglich erachte . ES liege eben

in der Natur der Dinge , daß man in der Darstellung von Verhält¬

nissen nur subjektiv sein könne . Rein geschäftliche Erwägungen führ -

ten indessen zu viel zu leichten Bedenken ; »er Kern der Frage werde

erst von der Stellvertretungsvorlage getroffen . Bi » zu diesem Mo¬

ment wüßte man auch die Bewilligung diese» Posten » aursetzcn .

Seine Bedenken richteten sich nicht gegen die Person de» Reichskanz¬

ler » speziell , sondern er denke an die Zukunft , und deßhalb bitte er ,
die hier gesorderte Einrichtung nicht zu bewilligen .

Reichskanzler Fürst Bismarck widerspricht der Ansicht . al » ent -

wickle sich da» ReichSkanzler - Aan in einer dem ursprünglichen Plane

widersprechenden Weise . Jedenfalls sei e» v- rk- hr -, an eine Auslösung
de » Reichrkanzler -Amt » zu denken zu Gunsten von Spezialämtern

für einzelne Ressort » , Der Abg . Wmdthorst scheine ihm in seiner

Aeußerung über die Beeinflussung der Monarchie durch Vortragende

Räthe doch etwa » zu kurzen Prozeß mit den Monarchen zu machen .

Bei un » in Preußen gehe da» nicht . Bezüglich einer Bemerkung de »

Abg v Schorlemer nimmt der Reichrkanzler sür sich in Anspruch ,
daß er der zuerst Angegriffene gewesen sei, ja selbst den Abg . v . Scho »

lemer noch nicht einmal gekannt habe , al » Seiten » desselben im Ab -
' geordneienhause und ohne daß er (der Reichskanzler ) zugegen war ,
der erste Angriff erfolgte . Er steh» mit allen Ländern , fünf Fraktio -

nen , ja selbst mit den Socialdemokraten und der Fortschritt - Partei ,

durchaus umgänglich ; sowie er indessen die Persou de » Abg . v. Schor -

lemer - Alst sich erheben sehe , so wisse er , doß der Ton der Rede für

iha kein angenehmer werde und daß man sich bemühen werde , sein

Privatleben , seine » Aufenthalt in « arziu u . s. w . anzugreisen .

Die Position und dieser ganze Etat wird bewilligt und hierauf die

Sitzung bi» Donnerstag IS Uhr vertagt . (Interpellationen , Etat .)

Schluß SV. Uhr .

Etraßtmrg , 25 . Fkbr . Die unmittelbaren Folgen des

jüngsten Gnadenaktes de« Kaisers konstatirt die „ Ztg . f.
Lothr ." von Metz in folgmder Notiz : „ Saum ist der <Sna -

denerlaß Sr . Maj . des Kaisers bekannt geworden , als auch
schon ein Theil der s . Z . aus Furcht vor dem Militärdienst
ausgewanderten Elsaß - Lothringer zurückkehrt und sich den
reichsländischrn Militärbehörden stellt . Die Enttäuschung
einerseits , die sie in Frankreich gefunden , anderseits die
Sehnsucht nach der heimischen Scholle , die bei dem Lothrin¬
ger stark ausgeprägt ist , und die Erkenntniß , daß die hiesi¬
gen Verhältnisse festgefügte find und die Furcht vor dem
Militärdienst ein Schreckgespenst war , ließm sie schnell die
Gelegenheit ergreifen , ihren Fehler wieder gut zu machen .
„ Wir wußtm nicht , was wir thaten " , hörten wir solche
sagen . Hrißm wir die zurückkehrenden Söhne Elsaß - Lothrin -
gmS willkommen . "

ll München , 26 . Febr . Auf das von der gesammten
Rechten der bayrischen Abgeordnetenkammer an den Papst
Leo XII ! . abgesandte Huldigungstelrgramm lief folgende Ant¬
wort ein : „ öratulatioues virorum catdolieoruin Tuo

telüßrammate wsmoratoriuu summopers aeeeMö kuerunt
summo kontiüee I - eoiii XIII, , <M gratias ex coräe eis
aZens , apestsücani beneclietiovew peramanter impertit .
ketrus I -asazm , proseeretarius Status . " — Dem „ Nürn¬
berger Korrespondenten " wird geschrieben : „ Die im letzten
Herbste in Bayern stattgehabte Inspektionsreise des Kron¬
prinzen des Deutschen Reiches und von Preußen in seiner
Eigenschaft als Generalinspekteur der 3 . Armee hat sich be¬
kanntlich auf Theile des 2 . Armeecorps , sowie auf die bei
Straubing zusammengrzogene Kavallcriedivision erstreckt . In
der von dem Kronprinzen erstatteten und vor längerer Zelt
auch schon zur Kenntniß Sr . Maj . des Königs von Bayern
gebrachten Relation wird bezüglich der inspizirten Jnsan -
terieabtheilungen die Reglementmäßigkeit der vorgenommenen
Uebungen anerkannt , dagegen bei einzelnen Kommandeuren
„ das wünschenswcrthe Maß von Freiheit und Selbständig
kcit der Bewegung , namentlich bei der Vorführung ihrer
Truppeutheile " vermißt . Der Kavallerie und Artillerie wird
alles Lob gespendet , und von letzterer wird die in Nürnberg
inspizirte Abheilung besonders erwähnt . " — Angesichts der
allgemein abfälligen Urtheile , welche über unsere letzte Land -
tags - Session in der Presse , wie im Publikum zu Tage
treten , verlangt die volksparteiliche „ Südd . Post " neuerdings
nach einem andern Wahlgesetze , und zwar nach einem solchen,
das direkte Wahlen festsctzt. Auch die „ Pfälzer Ztg . " spricht
sich in gleichem Sinne aus . — In einer vorige Woche ab¬
gehaltenen Plenarversammlung des hiesigen socialdemokrati¬
schen Klubs erschienen sämmrliche Mitglieder mit rothen
Schleifen am Rock . Der anwesende Polizeioffiziant nahm
diese Schleifen jedoch sofort allen Mitgliedern ab und kon-
fiSzirte sie , und zwar auf Grund des Art . 30 des P .St . -
G .B . So meldet der „ Zeitgeist " . — Das kath . Schul¬
lehrerseminar in Lauingen , welches im Dezember wegen Auf¬
tretens des Scharlachfiebers geschlossen wurde , mußte nun¬
mehr wegen Diphterie - und Blatternfälle für den Außen -
verkehr gesperrt werden . — Die Verbrecherchrouik erhält
täglich neues Material , zumal aus den altbayrischen Pro¬
vinzen . So wird außer einem frechen Raub im Markte
Pföring an der Donau , aus Hüttenkofen in Niederbayern
gemeldet , daß gelegentlich des Läutcns bei dem Gottesdienste
für den verstorbenen Papst ein zwölfjähriger Knabe einem
dreizehnjährigen mit einem Messer in den Unterleib gestochen
habe . I » einer Ziegelei bei Frcising stahlen dreizehn - bis
sechzehnjährige Burschen etwa 900 M . und verjubelten das
Geld auf Redouten ; in derselben Gegend wurde ein Bauer
mit einer Stange todtgcschlagen .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 26 . Febr . Die Konferenz ist vollständig sicher,

aber alles Andere ist auch heule noch in der Schwebe .
Mag sonst ein Minister nach Baden - Baden kommen oder
nicht , Graf Andrassy wird in jedem Fall persönlich da sein ,
ausgerüstet , wie die Regierungskreise zuversichtlich erwarten ,
mit dem in Ziffern ausgedrücktcn Vertrauensvotum der
Delegationen und also im Stande , seinen Worten doppelten
Nachdruck zu leihen . Wenn ich übrigens recht berichtet bin ,
so dürfte sich die Konferenz alsbald mit einem (auch von
Deutschland unterstützten ) Vorschlag zu befassen haben , be¬

stimmte Mächte zu beauftragen , im Namen und unter der
Autorität Europa ' s in den christlichen Provinzen der Türkei
diejenigen Reformen in ' s Leben zu rufen , welche die Pforte
selbst zur Zeit nicht die Kraft hat durchzusühren .

Frankreich
^ Paris , 26 . Febr . Die Kommissäre des Wahlenqustte -

Ausschusses für den Norden , schreibt die „ Republique fran -

yaise " , die Abgg . Turquet , Leliövre und Germain Taste ,
sind nach Beendigung ihrer Mission in der Somme nach
Paris zurückgekehrt . In den zwölf Tagen , die sie dort zu¬
gebracht , haben sie in zwei täglichen Sitzungen , welche sie
aus der Präfektur , mit ihren Insignien bekleidet, hielten , 120

Zeugen vernommen , die alle ihre Aussagen eidlich bekräftigt
und unterzeichnet haben . Nach dem mündlichen Bericht des
Abg . Lelivvre über das Gebühren des Präfekten Baron
Cardou de SandranS hat dieser umsichtige Beamte
am Vorabend seiner Abreise eine Menge Papiere verbrannt ,
in der Elle aber doch einige höchst wichtige Belegstücke ver¬
gessen, die von seinem Despotismus und seinen Wahlumtrie¬
ben zeugen . Die Gendarmerie hat übrigens während der
Wahlperiode die Hauptrolle gespielt . Berittene Gendarmen
durchzogen Tag und Nacht die Ortschaften , rissen mit ihren
Säbeln die Plakate ab und verbreiteten überall einen solchen
Schrecken , daß die Frauen sich vor ihnen aus dem Staube
machten und sagten : Es ist wieder wie in der Preußen¬
zeit ! Die Geistlichkeit ihrerseits , die in der Somme immer
sehr mächtig ist, legte die Hände nicht in den Schoß . Die
Pfarrer betitelten die Republikaner in ihren Predigten nicht

- anders , alS : Lumpen , Brandstifter , Banditen rc. , und der
Seelsorger einer Gemeinde , die wir hier nicht nennen wol¬
len , ging in seinen Verleumdungen gegen rechtschaffene Bür¬
ger so weit , daß er zuchtpolizeilich verurtheilt wurde . Des¬
senungeachtet blieb er laut Verfügung des Bischofs von
AmienS in seinem Amte . Endlich war auch die Haltung
des Richterstandes , der Militärbehörden und einer Anzahl
Beamter , gegen die noch keme Maßregeln getroffen worden

find , nicht von jedem Tadel frei . An diese ernsten Umstände
i reiht sich noch eine komische Episode : die Delegation weiß

zu erzählen , daß Hr . Baron v . SandranS , Präfekt der
Somme , zugleich Eigenthümer , Hauptredakteur , Verkäufer
und Kolporteur eines groben Witzblattes : „ L'Eclaireur
Picard " war , das nach dem 14 . Oktober einging . Der Hr .
Präfekt hatte neben dem Präfeklurgebäude einen Kiosk er¬
richten lasten , in welchem ein Beamter der Mairie mit dem
Verkauf der Schmähschrift beauftragt war , besten Erlös er

^ allabendlich dem Generalsekretär einhändigte .
! Aus Marseille wird telegraphirt , daß das radikale
i Wahlkomits des zweiten Bezirks den Journalisten EloviS

Hugues , der jüngsthin von dem Schwurgerichte der
! Bouches - du - Rhone sreigesprochen wurde , zu seinem Kandida¬

ten auSersehen hat , nachdem die fortgeschrittenen Republika¬
ner Am at und Simon diese Ehre abgelehnt haben , well
dgs Konnte die ausdrückliche Bedingung stellt , daß sein Kan¬
didat auf der äußersten Linken sitzen muß .

Dem „ Univers " wird aus Rom geschrieben (23 . Febr . ) :
Unter den Pilgern , welche gestern bei dem Papste Audienz hatten ,

befand sich auch der Uebcrbcirixer der Adresse , die vor einigen Tagen
dem Kartinalrollegium Seiten » einer großen Anzahl katholischer Se¬
natoren und Abgeordneten Franlreich » eingehändigt worden war .
Seine Heiligkeit geruhte nochmal » auf den günstigen Eindruck zurück »
zukommen , den diese Adresse auf da» Kacdinalrkollegium gemacht , nao
da der Pilger , der damit betraut gewesen war , im Namen der Unter¬
zeichner den Papst ihrer unwandelbaren Hingebung versicherte , er¬
widerte Leo XII !, daß er diese Erklärung mit Wohlgefallen entgegen¬
nehme und auf die Vertreter de» katholischen Frankreich » den Segen
de» Himmel » herabflehe .

An einer andern Stelle dieses Blattes liest man :
Rom , 2 ?. Febr . Wie Sie bereit » wissen sind die Kardinäle vor

der Wahl de» neuen Papste » über eine Verwahrung gegen den Raub
de» Kirchenstaate » einig geworden . Diese an die Mächte zu richtende
Verwahrung soll nächsten » veröffentlicht werden . Sie wird die Ka¬
tholiken nicht überraschen , welche nie zweifeln konnten , daß da» Eon -
clave zu einem solchen Akte schreiten würde , aber sie wird den Er¬
findern von Neuigkeiten , di» alb -rne Geschichten über die Stimmung
dieser ober jener Gruppe von Kardinalen in Umlauf setzte , zeigen ,
weicher Geist da» 8sero Lollszio beseelte . Wenn die Feinde der welt¬
lichen Macht dieses Schriftstück gelesen haben werden , wird e» ihnen
vielleicht klar , daß eine Versöhnung nur nach erfolgter Gcnugthunng
möglich ist.

Der römische Korrespondent des „ XiX . Siecke " erzählt
folgenden Zug von der Selbständigkeit des neuen Papstes :

ES war einige Minuten nach der Wahl ; der Kardinal Peccr kam
eben al » Papst au » der Sixtinischen Kapelle und schickte sich an , nicht
nur die Insignien , sondern auch die Gewänder seiner neuen Würde
anzulegen . Der Sitte gemäß half ihm der Sekretär de» ConclaveS ,
Monfiznor Lasagni . bn dieftr Operation . Er reichte dem heiligen
Vater auf einem silbernen Präsemirbrelt da» Zocchetio , da» weiß «
Käppchen , welche» da » Abzeichen tn » Papste » ist. Nun will eine alte
Ueberlieserung , daß der neue Papst dem Diener de» Tor .clave » , der
um ihn ist sein röche » Käppchen schenkt und ihn dadurch

'
zum Kardi¬

nal ernennt . Leo Xlll . scheint aber keme Last g habt zu haben , dem
Msgr . Lasazni , dessen übertriebene Ansichten ihm bekannt sind , den
Purpur zu verleihen . Mit evler dankenden Grberde nahm er da»
weiße Käppchen , setzte e» auf und wog da » röche einen Augenblick in
der Hand . Wa » soll ich damit onfangeu ? sagte er , zu den Anwesen¬
den gewendet , während Msgr . Lasagni sich schon mit salbungsvoller
Miene bückle, um er zu empfangen . Ach wa » , ich werde doch wohl
irgendwo eine Tasche haben ! fuhr er sort , und steckte da» Z ' cchetto
nach kurzem Suchen in die Fal en seine » weißen Gewände » , ohne aus
die Zerknirschung de » armen Lasagni zu achten , auf dem alle Bücke
mir Schadenfreude ruhten .

Der gestrige Ball im Elysse war sehr zahlreich besucht
und fiel ungemein glänzend aus . Doch heben die konserva¬
tiven Organe hervor , daß sowohl Legitimisten als Bona »
partisten sich grundsätzlich fernhielten und der Marschallin
das , wie sie meinen , zum Mindesten zweifelhafte Vergnügen
ließen , die republikanische Bourgeoisie bei sich zu em¬
pfangen .

Paris , 26 . Febr . (K . Z .) Das Gerücht erhält sich , daß
der französische Botschafter im Vatikan , Baron Baude , durch
einen einfachen bevollmächtigten Minister ersetzt werden soll.
In den letzten Tagen hatte Gambetta mehrere Konferenzen
mit dem Herzog von Aumale . In denselben handelte eS
sich darum , ein Zusammengehen der Konstitutionellen und
der Republikaner des Senates zu erzielen , um in dem gegen¬
wärtigen kriegerischen Augenblicke jede innere KrisiS zu ver -
hindern . — Der österreichische Kronprinz Rudolf traf in
Paris ein und machte heute dem Marschall Mac Mahon
einen Besuch , den dieser sofort erwiderte . — Die „ France
Nouvelle " , ein klerikales Blatt , wird , weil es behauptet hat ,
Fürst Bismarck habe mehrere Millionen zur Beeinflussung
der letzten französischen Wahlen verausgabt , wegen Verbreit
tung falscher Nachrichten gerichtlich verfolgt .

Türkei .
» Ein Telegramm der „ Daily NewS " aus Syra (vom

24 . Febr . 9 U. 50 M . Abds .) besagt , Rußland verlange
jetzt lein türkisches Kriegsschiff . — Ferner : Christliche urH ,
muhamedanische Deputirte seien von der türkischen Regierung
gewaltsam nach ihrer Heimath befördert worden . Der Ver¬
treter von Jerusalem habe gegen die Vertagung der Kam¬
mer protestirt . Die Entlastung der Deputirten hat aujf
das Vertrauen der Türken in die Regierung eine unheil¬
volle Wirkung gehabt . Erwähnen muß ich, daß man glaubt
einige Mitglieder hätten beabsichtigt , sich des Sultan -
gänzlich zu entledigen . Man sagt sogar , Suleimän
Pascha sei in einen Plan zur Gründung einer Repu¬
blik verwickelt . Die Vertreter von Adrianopel wurden ge¬
stern nach Brusta verbannt .

Badische Chronik
« Karlsruhe , 27 . Febr . Da » ReichSkanzler - Amt erläßt folgende

Bekanntmachung , betr . » ie Außerkurssetzung verschiedener
LandeS - Silber - und Kupfermünzen : Auf Grand de » Artikel 8
de» Münzgesetze » vom 9 . Juli 1873 (Reich »- Gesetzblatt SeitePAS ) hat dib
Bunde «ralh die nachfolgenden Bestimmungen getroffen : I 1 . Voär
1 . März 1878 ab gelten nicht ferner al » gesetzliche» Zahlung - mittel :
1) die Linsech »lel -Thalerstückc deutschen Gepräge » ; 2 ) die ' / -
und ' /j -Thalerstücke landgräflich hessischen und kurhesstschen Gepräge » ;
3 ) die auf Grund der Zehntheilung de» Groschen » geprägten Zwei -

Pfennigstücke uud die auf Grund der Zehn - «der Zwölfkheilung de »
Grvscheu » geprägten Ein -PfemiigKücke und ' /„ - Groschen -

stücke ) ; 4 ) die nach dem Marksyllem ausgeprägten Fünf - , Zwei - und
Ein - Pfennigstücke mecklenburgischen Gepräge » . E » ist daher vom 1.
März 1878 ob, außer den mit der Einlösung deaustragtea taffen .
Niemand verpflichtet , diese Münzen in Zahlung zu nehmen . § 2 . Die
im Umlaufe befindlichen Einsech - lel -Thalerstücke deutschen Ge -



Drägrt werden in der Zeit rom 1. März 1878 bi» 1 . Juni 1878
von den durch die Lande » - Lentralbehörden zu bezeichnenden Landes-

kaffen , die im Umlauf- befindlichen , unter ö 1 , Ziffer 2 bis 4 aofge-

führten Münzen in der gleiches Zeit von den durch die Lander-

Lentralbehörden zu bezeichnenden Kaffen derjenigen Bundesstaaten ,
welche diese Münzen geprägt hoben, bezw . in deren Gebiet dieselben

gesetzlicher Zahlungsmittel find, nach dem in L 3 angegebenen Werth -

Verhältnisse sür Rechnung des Deutschen Reicher sowohl in Zahlung
genommen , als auch gegen Reichs- oder LandeSmünzea umgewechselt.
Nach dem 1 . Juni 1878 werden derartige Münzen auch von diesen
Kaffen weder in Zahlung nach zur Umwechilung angenommen.
L 3. Die Einlösung der in § 1 bezeichneten Münzen ersolgzu dem nach¬
stehend vermerkten festen Werthverhältniffe : Zn Z 1 Nr . 1 : der Ein -

sechStel- LhalerpScke zu 50 Pfennig ReichSmünze ; ju Z l Nr . 2 : der

hessischen ' /, -Thalerstücke zu 1 Mark 50 Pfennig ReichSmünze, ' /.
Tholerstücke zu 75 Pfennig ReichSmünze,

' /, - Thalerstücke zu 37 ' /,
Pfennig ReichSmünze ; zu § 1 Nr . 3 : der Zwei Pfennigstücke zu 2

Pfennig ReichSmünze, der Ein - Pfennigstücke zu 1 Pfennig ReichS -

rnünze ; zu § 1 Nr . 4 : der daselbst bezeichneten Fünf - , Zwei - und
Ein -Pfennigstücke zu resp . 5 , 2, 1 Pfennig ReichSmünze. § 4. Die

Beipflichtung zur Aufnahme und zum Umtausch (§ 2 ) findet aus
durchlöcherte und anders als durch den gewöhnlichen Umlauf im Ge¬
wicht verringerte , inglcichen ans verfälschte Münzstücke keine An¬
wendung.

Heidelberg , 28. Febr . (Nekrolog .) Am Sonntag den
24 . Februar d . I . bewegte sich Nachmittags ein überaus ansehnlicher
Leich-nzug durch die Straßen Heidelberg» nach der PeterSkirche, und
sodann von da nach dem Friedhose ; galt eS doch der Trauer um
«inen hochverdienten Mann , welcher im kräftigen ManneSaller durch
den Tod seinem segensreichenWirken entrissen wurde, der Trauer um
den großh. Stadtdirektor Flad zu Heidelberg , dessen LebenS -

gang und Persönlichkeit wir diese Zeilen widmen.
Otto Flad wurde den 18. Februar 1830 geboren zu Karlsruhe ,

wo sein Vater Philipp Flad — zuletzt Oberomtmann in Breiten —
damals Garnisonrauditor war . Sorgsam erzogen , genoß der talent¬
volle Knabe den Unterricht an dem Karlsruher Lycenm ; zum blühen¬
den Jüngling herangereift, widmete sich Flad der Rechtswissenschaft,
wabei er die Universitäten Heidelberg, Berlin und Freibarg besuchte
und sodann mit günstigem Erfolg im Späljahr 1853 die erste und
im Späljahr 1858 die zweite juristische Prüfung bestand . Am 12
April 1861 wurde er zum Sekretär bei dem evangelischen Ober -
kircherirvth ernannt ; am 28 März 1863 wurde ihm die zweite Be-
«nnlenstelle bei dem Stadtamt Karlsruhe , om 26 . Dezember 1865 ihm,
unter Ernennung zum Oberomtmann , die AmtsvorflandS - Slelle in
Adtlrheim , am 27 . Oktober 1869 jene in Kork übertragen . Während
er die legiere Stelle bekleidete , beruf ihn im Jahr 1870 da» Ver¬
trauen der deutschen KriegSverwattuag nach Straßbnrg zur Ver¬
setzung der Funktionen eines Generalsekretärs (1U terpräfekten) bei
der Präfektur . Seine dortige ersprießliche Thäligkeit wurde von
Sr . Majestät dem Deutschen Kaiser iw Jahre 1871 durch Verleihung
deS Eisernen Kreuze» am weißen Bande anerkannt , nachdem ihm
zuvor schon, am 28. Dezember 1870 , Se . König !. Hoheit der Groß¬
herzog dar Ritterkreuz erster Klaffe deS Zähringer -LLwen - OrdenS mit
Schwertern am Ring verliehen halte. Unterm 11 . März 1871 als
AmtSvorftand nach Konstanz versetzt , erhielt Flad daselbst am 23 . Mai
1874 den Titel als Stadtdirektor ; am 10. Oktober 1876 endlich
wurde er in gleicher Eigenschaft nach Heidelberg versetzt .

Im Juni 1862 verehelicht - sich Flad mit Elisabeth Neuber , der
Tochter deS damaligen Professors Neuber von Werlheim ; dem äußerst
glücklichen Ehebundc entsprossen vier Söhne , von welchen jedoch einer
dem Vater im Tode voranging .

Der Heimgegangene war ein Mann von reichem Wissen , von
großem Fleiß und von äußerster Treue in seinem Berufe ; was ihm
ober in diesem und in seinem übrigen Wirken besonder » zu Statten
kam und ihm allerorts die Herzen rasch gewann, war der hohe Takt
und die ungemeine persönliche Liebenswürdigkeit, die ihn schmückten.
Sie machte ihn denn auch seinen Freunden überaus thener .

Da » Vertrauen , welche» Flad genoß , berief ihn wiederholt in die
evangelische Generalsynode und in die Kirchenvertretung der evangeli¬
schen Gemeinde zu Heidelberg.

Zu Anfang Februar wurde Flad von einer Krankheit befallen, die
sich zum Typhus ausbildete und am Abend des 22. Februar seinem
segdnSrfiihen Leben ein Ziel setzte. In ihm verlieren seine Wittwe
und sekre Lwder den zärtlichsten Galten und Vater , seine Geschwister
und Verwandten ein treue» Familienglied , seine Freunde einen hoch-
werthen Freund , die öffentlichen Interessen eine« hervorragenden
FHcherer, der Staat einen auSgezeichnetcn Beamten . — W .

* Mannheim , 26. Febr . Die Proben , welche heute Nachmittag
im Saaliau Seiten » de» Schlittschuh-Klub» mit Roll - Schlitt .
schätzen stattfanden, uw für die Folge den großen Saal öfter» als
Skating Rink zu benützen, find sehr gut ausgefallen . ES zeigte sich ,
daß der Boden de» Saales sich zum Lausen eignet ; dagegeu will e»
mir scheinen , daß dieser Sport sür den Boden nicht sehr vortheilhaft
sei» wird . — Der alte Wahrspruch „nemo xrvptrsta in patria " fand
gestern, schreiben die „M . U ." , bei Gelegenheit »er ersten » ussühruug
der humoristischeu Bloette von Hru . Peter Krauß , „ Der eifersüchtige
Dichter "

, seine Widerlegung. Das Lustspiel unsere» einheimischen
Dichter! wurde von de» zahlreich anwesenden Publikum sehr freund¬
lich aufgeuommen und der Bersaffer am Schluffe desselben wiederholt
gerufen . Die Ausführung de» Stücke« war eine rech« befriedigend«,
namentlich stattete Fräulein Jenke die Rolle de» MairöSchen« mit der
ihr eigenen Liebenswürdigkeit au».

7s Schwetzingen , 26. Febr . Die letzten Sonntag im „Wilden
Mann " ftattgehabte Versammlung des landwirthschaftlichen Bezirks¬
verein» erfreute sich großer vetheiligung . Auf der Tagesordnung
stand zunächst die Neuwahl deS ersten Vorstandes , da der seitherige
Borstand , Hr . Oberamtmann Lautz , die BorstandSstrlle uiedergelegt
hatte . An seine Stelle trat Hr . Max Bassermann , al» zweiter Bor¬
stand wurde Hr . Rentamtmanu Stürzenacker gewählt , al- Direktions¬
mitglied Hr. Oberförster Köhler. Hierauf folgte u , A. eine Besprechung
über die Hebung der Obftbaumzucht im Bezirk und sodann ein ein¬
gehender Vortrag über den gegenwärtigen Stand der LabakSsteuer-

Frage im Reichstage, an den sich eine längere Erörterung aaschloß.
* Konstanz , 26. Febr . Wir erhalten , schreibt die „Konst. Ztg ." ,

von kompetenter Seite folgende Zuschrift : „ Ein in Ihrer Zeitung
erschienener Artikel berührt die Frage derBorgfri ft- E rtheilung
bei Holzversteigerungen und stellt sich dabei aus deu etwa»
einseitigen Standpunkt , daß er nur die Nachtheil« beleuchtet , welch«

daraus möglicher Weise leichtsinnig und unüberlegt handelnden Leuten
erwachsen lönnen . Diese bilden nun aber doch wohl in der Regel
nicht die M .hrzahl der Holzsteigerer, vielmehr nur eine mehr oder
minder verschwindende Minderzahl derselben . Abgesehen davon , so ist
die Abwendung der geschilderten M ßstände zunächst nicht Aufgabe der
Waldeigenthümer , sondern der besseren Einsicht und der richtigen Er -
kenntniß der schlimmen Folgen , wenn die Leute Holz , welche» sie
theuer gekauft , mit Verlust wieder veräußern und , sowie e » zur Zah¬
lung kommt , in Nolh und Bedrärgniß gerochen . Der Artikel vergißt
vollständig deS großen Nutzens zu gedenken, den die Borgfristen inso¬
fern mit sich bringen , als es seitdem auch der ärmeren Volks -
klas se ermöglicht ist, ihr Brennholz ans redliche Weise zu erwerben,
statt e» im Wald zu entwenden , und eS darf die ganz beträchtliche
Abnahme der Waldfrevel zu einem guten Theil mit der Einführung
der Zahlungsfristen zngeschrieben werden. Ferner wird in dem Ar-
tikel außer Acht gelaffen , daß die durch die Borgfcisteu herbeigeführie
Erhöhung der Holzpceise in den Domänenwaldungen de » Laud -S zu
einer ansehnlichen Steigerung der Staatseinnahmen beiträgt und aus
diese Weise mittelbar einer Vermehrung der StaaiSsteuern entgegen,
wirkt. Jndeß verkennen wir durchaus nicht , daß, wie olle menschlichen
Einrichtungen , so auch die Einräumung von Zahlungsfristen ihre
Schattenseiten im Gefolge hat, — allein die h ; ulige Zeit , wo die Er -
weibZ- und Handelsgeschäfte barniedecliegen und zwei milde Winter
den Verbrauch an Brennholz außergewöhnlich vermindert haben , ist
nimmermehr dazu angeihan , eine Aenderung der seit Jahren üblichen
und gewissermaßen eingelebten Verfahren » einzulriten , welche aber,
sobald wieder normale Zustände eingeleeten sind und eine nachhaltige
Besserung der wirrhschaftlichen Verhältnisse zu verzeichnen ist , in
irgend einer Weise angestrebt werden sollte , und wir glauben nicht
zu viel zu sagen , wenn wir diese Entgegnung mit der Mittheilung
schließen , daß bei rer Staatsbehörde der in Rede stehende Ge¬
genstand bereit» aufgegriffen ist und zur geeigneten Stunde ohne
Zweifel einer Erledigung zugesühit werden wird , welche gegen die be¬
klagten Mißstände in der Hauptsache thunlichstc Abhilfe treffen , und
wenn auch nicht gerade sogleich in der gänzlichen Aushebung , so doch
in einer wesentlichen Herabsetzung der Borgsristen und in
der gleichzeitigen Bewilligung eine » angemessenen Rabatt »
bei Baarzahlungen bestehen dm sie."

einem Separatkrieg oder zu Separatoperationen in der Le¬
vante übrig bliebe, die einen provokatorischen Charakter trügen.

x Wien , 26. Febr. , Abends . Die „Polit. Korresp . "
meldet aus Konstantinopel: Der Sultan und die türkischen
Minister sträuben sich , die noch immer aufrecht erhaltene
russische Forderung wegen Uebergabe eines TheileS der Flotte
und den Einmarsch der Russen in Konstantinopcl zuzuge¬
stehen. — AnS Athen vom 26. berichtet dieselbe Korrespon¬
denz : Auf Kreta haben bei Kydonia , Apokorona , Sonda,
StyloS und Malasea die Feindseligkeiten zwischen den Auf¬
ständischen und den türkischen Truppen begonnen . In Thes¬
salien haben die Türken Karditza geräumt und sich gegen
Trikala und Pharsala zurückgezogen,j welche Orte von den
Aufständischen bedroht sind. — Aus Bukarest berichtet das
genannte Organ : Die Uebergabe Widdins an die rumänischen
Truppen erfolgte ohne russische Intervention ; eS heißt jedoch,
die rumänischen Truppen daselbst sollten bald von den russi¬
schen abgelöst werden .

x Konstantiuopel , 25 . Febr . Der zweite türkische Be¬
vollmächtigte Sadullah Bey hat sich nach San Stefano be¬
geben . Die Unterzeichnung des Priiliminar- Friehensvertra-
ges wird jeden Augenblick erwartet .

x St . Petersburg , 26. Febr . Gegenüber Privattelegram¬
men hiesiger Zeitungen aus Wien, wonach unter den Frie¬
densbedingungen sich die Bestimmung befinde, daß ein Theil
von Bosnien an Serbien abzutreten sei , ist die „ Agence
Russe" in der Lage, auf das Bestimmteste zu versichern, daß
weder diese noch eine ähnliche Bestimmung existire ; auch habe
Rußland niemals Serbien ei» ähnliches Versprechen gemacht .
— Fürst Gortschakoff hütet wegen seiner Krankheit auch
heute noch das Bett.

x Galatz , 27 . Febr . Die russischen Behörden traten
mit der Donau-Kommission in Verbindung , damit letztere
die Räumung der Sperre der Sulina- Arme aussühre.

Frauksnner Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse find vow 27 . Febr ., die übrigen vom 26 , Febr .)

Nachs ch r ist .
-s Berlin , 27 . Febr. Die „ Nationalzeitung " schreibt, in

parlamentarischen Kreisen sei im Anschluß an einige Aeuße «
rungcn des Reichskanzlers im Reichstage die Nachricht von
Verhandlungen über die Reaktivirung Delbrück 's verbreitet ,
ohne daß jedoch eine bezügliche authentische Nachricht Vorge¬
legen hätte .

-s Rom , 26 . Febr. Kardinal Simeoni ist als Staats¬
sekretär bestätigt worden . Bis zum nächsten Sonntag wer¬
den alle hohen Aemter am päpstlichen Hofe besetzt sein, weil
der Papst am Krönungstage von den Würdernträgern schon
umgeben sein will. Die im Vatikan wohnenden Frauen sind

i ausquartiert worden ; ihre bisherigen Wohnungen werden
! Kanzleien . Pater Secchi ist gestorben.

Staatspapiere .
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P London , 26. Febr., Abends . Oberhaus . Aus Befra¬
gen Delawarr 's erklärte Derby : Als er das Auswärtige
Amt verlassen , habe daselbst noch keine Nachricht über die
Unterzeichnung des Friedens Vorgelegen . Ueber die Bedin¬
gungen seien die Angaben wesentlich verschieden ; Bulgarien
solle allerdings eine große Provinz werden , die sich über
Gebietstheile südlich des Balkans erstrecke und auch kleine
Distrikte am Aegeischen Meere umfasse ; ob einschließlich
Salonichi , sei noch ungewiß. Ueber die Kriegsentschädigung
seien die Meldungen verschieden; nach einigen sollen sie
zwischen 150—200 Millionen Pfnnd betragen , was eine
fabelhafte Summe sei ; nach anderen 40 Millionen , jedoch
unabhängig von der Gebietsabtretung. Eine Diskussion der
Friedensbedingungen erscheine bis zur Erlangung genauer
Kenntniß unthunlich .

Im Fortgange der Sitzung des Unterhauses meldete Pim
für Donnerstag folgende Interpellation an : Ob die Regie¬
rung erklären wolle , daß sie die Störung des europäischen
Gleichgewichts durch Rußland vermittelst Annektionen in
Armenien oder Abtretung der türkischen Flotte oder Herein¬
ziehung der Dardanellen-Frage nicht gestatten werde , und
ferner , ob das Auswärtige Amt weitere Garantien von
Seiten Rußlands besitze, daß die russischen Truppen Gallipoli
nicht besetzen würden .

f London , 26. Febr. , Abends . Im Unterhause erklärte
Northcote auf Befragen Förster -- , die Regierung habe keine
weiteren Mittheilungen über die Friedensbedingungen erhal¬
ten ; es sei sehr wahrscheinlich, daß letztere heute unterzeich¬
net würden , doch besitze die Regierung keine Nachricht
darüber. — Auf Anfrage Havelocks antwortete Kriegs¬
sekretär Hardy : Transportwagen, Ambulanz und Muni-
tionStrain des ersten Armeecorps seien im fertigen Stande ;
die Fertigstellung derselben beim zweiten ArweecorpS würde
eifrigst betrieben.

1° Washington , 26. Febr . Das Kabinet diskutirte heute
die Silberbill , wurde aber nicht darüber schlüssig ; es wird
ein starker Druck auf den Präsidenten für und gegen das
Veto auSgeübt .

x London, 26 . Febr . Einer Meldung des „ Reuter'schen
Bureaus " aus Konstantinopel vom Heutigen zufolge drückte
Großfürst Nikolaus gestern in bestimmter Form den Wunsch
nach schleuniger Unterzeichnung des Friedens aus. — Ge¬
neral Lord Napier ist zur Besprechung mit dem Herzog von
Cambridge hier eingctroffen .

x London , 27. Febr. Die Regierung bestellte in
Dundee 50,000 Sandsäcke , binnen drei Wochen zu liefern.
— Das Märzhcst der Zeitschrift „Das Neunzehnte Jahr¬
hundert " enthält einen Artikel Gladstone's , worin die Orient¬
srage besprochen und ausgeführt wird , daß, nachdem die Re¬
gierung beschlossen habe, die Frage der Durchfahrt von
Kriegsschiffen durch die Dardanellen der Entscheidung Eu-

^ ropa
's zu überlaffen , auch nicht der geringste Vorwand zu
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Wechselkurse , chsk» »nd Kilver .

/Arealen . . ^
2v-Ar « ae»-Sl .
Engl. Soverrigu »
Rusfifche Imperial
Dollar» in Gold

, « d»« 1VWf». St . 2 ',., 203.90
'« i» WO Are ». Ä , 8i .10
rie » w « k. öflr.W. 4 ' k ",„ i70 .15

Mi .
1«

P —55
11—24

16.67 - 72
4 .17 - 20iscontv . . l.S . 4

ollönd. 10-fi - St . Mt . 16.85
tzendenz : fest.

A «rli » er Mörse . 27. Februar . Kreditaktie » 391.— , StaalSb «» »
iO .— , Lombarden 127 .— , DiLc . Lommrndit 117.20 , Reichsbank
15 .70 . Tendenz : fest.
Wiener Mörse . 27. Febuar . Kreditaktieu 228 .25 , Lombarden.

, Anglobarik 94 . — , NapoleonSo 'or 355 . Tenden, : stillest.
Me « -P »rll , 27. Februar , « old (SchlußkarS) 101' ,, .

Verantwortlicher Redakteur
Heinrich Soll in Karlsruhe.

Großherzogl . Hoftheater .
Donnerstag , 28 . Febr . 1 . Quartal. 30. Abonnements¬

vorstellung. Der schwarze D»mi,o, komische Oper in 3
Akten , von Auber . Anfang '/,7 Uhr.

Freitag , 1 . März . 1 . Quartal. 31 . Abonnementsvor-
ftellung. Die Komödie der Irrungen , Lustspiel in 3 Ak¬
ten. nach Shakespeare von Holtei. Sir schreibt »u sich
selbst, Lustspiel in 1 Akt , von Holtei. Anfang '/,7 Uhr. ^
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Voll einem berüdinten ^ rete
ill äurellLus allgemein vsr-
stäodlielier Vorm verkässt ,
gibt dies Lucti Lnrexung und
Anleitung , ill rationsllbr
^Veise selbst mitrnkslkeo, die -
sell äew Linde Verderbe»
drobsnden Veindsn vorrnben -
gen ullä dieselben ru beseiti¬
gen . Oie ^ nsebaKnog des
Verleebens werden sorgsame
Litern niemals dereuell, denn
sie werden bei Lelolgnng der
gegebenen 1-edren sioderliok
bald dis ssgeosreiebsn VZir-
Icunxev derselben wabrneb-
well. — 2o besieden dnrok
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lung in 1-an-
gsstrasss 157.
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Verl. v. bevx L Uiiller i» 8tuttg»kt.

krivLtill8titut L Pensionat
von

W'evkt , proluietlieut . s . ! > ,
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Lopkisllstrllsse 57.
tirülläliebs Vorbereitung snw

Linjäkrig - LreiwiUigen - Lxawen ,
Ltaatssissnbabndienst etc . , Ltänab -
ws zederreit, evellt . besolldereHaeb-
biiksstlllldsll . 6ewissenbakte Leauk-
sicbtigung der Lensiooäre , massige
kreise , ilskksllttlebs and otüclslls
stnerksasallgsn der disbsr dared
gLagig gatsa kosaltsts werde» aok
VVllllSeb svkort übersandt . krospee-
tus gratis und lrsnlco dnrok de»
Institntsvorstedsr . Z.169 . 1 .

CommissteUe - Gesuch
Z 168. Ein junger Lommi» , der fich

io eine « größeren Spezereigeschastin Karls -
ruhe befand, wünschtPr. sofort eine ähnliche
Stelle . Gest. Offerten erbeten an

I . Müller , Spitaistr . 46
io Karlsruhe .

Lehrling -Gesuch
Z .153 . 1. Ein junger Mann , christlicher

Konfession, au- guter Familie , wird vou einer
Weinhaodlung in die Lehre gesucht . Ein¬
tritt zu Ostern . Selbstgeschriebene Offerten
— von Solchen , die Kenntnisse in der fran¬
zösischen Sprache besitzen , erhalten den Vor¬
zug — werden unter khiff . 8 . 8 26 von
derExpedition diese» Blatte - weiterbesördert.

72 . 3. Ar ei barg i. Bg
ommiS ' Gesuch .

In ein Delikatessen- und Lolonialwao -
ren- Geschäft wird ein angehender Eommis
gesucht , welcher ein gewandter Verkäufer
und wo möglich der sranzöstschen Sprache
mächtig ist . Nur Solche, die mit dieser
Brauche vollständig vertraut find und gute
Zeugnisse auszuweisen haben , wollen ihre
Offerte richten sud ü 98 postlagernd Lrei -
dnrg i . Lg ._

HE " Stelle-Gesuch .
Z .121. 2. Ein junger Mann , der schon

mehrere Jahre bei der Bahn thätig war
und gute Zeugniffe besitzt , sucht Stellung
aus einem Eomptoir . Der Eintritt könnte
sofort erfolgen. Offerten beliebe mau zn
adresstren au die Expedition diese» Bl .

Z .1V3.3 . Gesucht
eia brave» Mädchen von guter Familie al»
Zimmermädchen in eia Privathau ».

Nähere» bei der Expedition diese» Bl .
Z .I20 . 2 . Ein junger Mann mit schöner

Handschrift sucht Beschäftigung im Ab -
schreiben . Nähere» bei der Expedition die¬
se» Blatte ». _

Apotheke-Gesuch .
Z .123 . 2. Ein zahlung- fähiger Apothe¬

ker sucht unter Zusicherung strengster Dir -
eretiou eiue Apotheke in Baden . Umsatz
nicht unter IS Mille Mark . Gefällige
Offerten unter Lhissre ö . ü . befördert die
Expedition diese» Blatte ».
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Au verkaufen .
Z 1S1. 1. Wegen

Aufgabe der Jagd
sehr billig zn ver-
kaufen : ein bild>

U .861. 3. Karlsruhe und Baden - Baden .
K . K . privilegirte

allgkMkmr österreichische Dodeu - Lredit-
Allstalt.

Bei der am I . Februar 1878 stattgehabten fünfuudzwan -
zigste « Ziehuug der S > jgen 50 - jährigen Gold - Pfand¬
briefe der k. k. privilegirten allgemeinen österreichischen
Boden - Credit - Anstalt wurden nachfolgende Stücke gezogen:

L fl . 10V : Nr . 328, 2180 , 2468 , 3993 , 5058 , 5503, 7503, 7549,
9044 , 9045 , 9466 , 10,458 , 10,741 , 11,418,
12,676 , 12,782 , 1L,176 , 13,190 , 13,216 , 14,010,
14,322 , 14,988 , 15,351 , 15,511 , 15,946 , 16,823,
17,268 , 17,281, 17,552 , 17,582 , 17,884 , 18,045,
18,203 , 18,207, 18,248 , 18,306 , 18,672 , 18,749,
18,901 , 18,943.

4 fl . SV « : Nr . 313, 2023 , 2804 , 3034 , 3154 , 3331 , 3624 ,
381 » , 5203 , 5262 , 5286 , 5422 , 5589 , 7141,
8081 , 8687 , 8963 , 10,327 , 10,462 , 10,465,
10,849 , 10,987.

4 fl. 3VV : Nr . 81 , 220, 4762, 6340 , 6892 , 7879 .
4 fl . » VV : Nr . 36, 642, 3389 , 3946 , 4574 , 5720 , 5817, 6213,

6741 , 6907 , 6935.
4 fl . 1VVV : Nr . 292, 2078, 2948 , 5610 , 6320 , 7202 , 7546,

7972 , 8424 , 8650 , 9463 , 9656 , 9896 , 10,005 ,
10,121, 12,663 , 13,521, 13,541 , 13,940 , 14,586 ,
14,997, 15,166, 15,680 , 16,219 , 16,627 , 16,889,
17,198 , 17,318, 17,320 , 17,476 , 17,480 , 17,534,
17,535, 17,568, 17,617 , 17,735 , 18,378, 18,689,
19,472, 19,764, 19,796, 20,223 , 21,005 , 21,020 ,
21,537 , 21,644 , 22,306 , 22,325 , 22,341 , 22,345 ,
22 348.

4fl . 1 « ,« « v : Nr . 1200, 1339 . 1648 , 1666, 1667 , 1679.
Die Rückzahlung der gezogenen Pfandbriefe erfolgt vom L. Mai

1878 an bei allen Agentien der Anstalt ohne jeglichen Abzug in
Gold oder Silber der betreffenden Landeswährung .

Die Berzinfung dieser Pfandbriefe hört mit 1. Mai
1878 ans . Die Coupons der gezogenen Pfandbriefe
werde « zufolge Art . 14 « der Statuten zwar fortan aus¬
gezahlt , jedoch wird der Betrag derselben bei der Einlö¬
sung der Pfandbriefe vom Kapitale in Abzug gebracht .

Nachverzeichnete, bereits bei den früheren Verloosungen gezogene
Pfandbriefe der Anstalt sind bis heute zur Einlösung nicht präsentnt
worden , und zwar :
4 st. 100 : »er . 11 . 51, 5« . 236 , 345, 619 , 865 , 901 , 968 . 1080 , 1178 , 1313,1585 , 1727 , 17S8, 21SS, 2199 , 2446 , 2478 , 3061 , 3227 . 3418 , 3477,8670 , 3858 , 3887 , 3929 . 3936 , 4200 . 4448 , 4604 , 4683 , 4773 , 4883 ,5106 , 5190 , 5202 , 5436 , 5706 , 5740 , 5856 , 6015 , 6051 , 6100 , 6126,6253 , 6858 , 6859 , 7436 , 7490 , 7631 , 7842 , 7863 , 7933 , 8440 , 8573 ,8587 , 8784 , 8908 , 8967 , 9107 , 8142 , 9410 . 9415 . 9453 . 9538 , 9720 ,9868 , 9878 , 9932 , 9985 , 10,003 , 10,044 , 10.056 , 10,116 , 10,220 ,

10,290 , 10,293 , 10,423, 11,228,11,280,11,715,11,744,11 .783,11,869 ,12.072 , 12,107 , 12,376, 12,552,12 .615,12,983 , 13,380,13,386,13,434 ,
13,514, 13,698, 14,027, 14.366 . 14,423 14,531 , 14,883,15 .254 , 15319 ,
15,347, 15,422 , 15,449 , 15,662 , 15,636, 16,087 , 16,197, 16.347, 16497 .
16,779 , 16,813, 17,002, 17,226, 17,308 , 17.455,17,947,17,991,18,441 ,
18,457.

L fl. 200 : Nr . 180, 304 , 571 , 754, 767 , 1091 , 1141 , 1403, 1560 , 1811 , 2108,2339 , 2446 , 2-97, 2902 , 2917 , 3146 , 3475 , 3741 , 3815 , 3831 , 3832 ,3847 , 3873 , 3887 , 3893, 4316 , 4861 , 5088 , 5439 , 5918 , 6092 , 6095 ,6179 , 6448 , 7725 , 7744 , 7905 , 8206 , 8305 , 8S5S, 8577 , 8613 , 8669 .
ch fl . SOV : Nr . 143, 453, 479, 495, 1010, 1252 , 1503 , 1699 , 4208 , 4552 , 4901 ,5167 , 5175 , 5207 , 5713 , 5759 , 5839 , 6024 , 6132 , 6753 , 7222 , 7836.
ch fl . SVO : Nr . 168, 345 , 436. 612, 913 , 1139, 1363 , 1742 , 1915, 2197 , 3041,3048 , 3098 . 3456 , 4201 , 4427 , 4483 , 4678 , 5069 , 5717 , 6057 . 6325.6391 , 6393 , 6608.
ch fl . 1000 : Nr . 353 , 359 , 1444 , 2193, 2670 , 3001 . 3055 , 3446 , 3538, 3896,4002 , 4014 , 4968 , 5229 , 5457 , 6031 , 6236 , 7494 . 7958 , 8220 , 8329

8901 , 9199 , 9241 , 9312, 9369 . 9941 , 11,441 , 11,704 . 12,116 , 12.215,
12,272 , 12,906, 12,908, 12,932 , 13,l62 , 13,295 , 15,207 , 15,741 , 15,839,
16,170 , 16,440, 16,609, 18,759 , 18,083 , 19,284 , 20,409 , 21 .956.

A fl. 10,000 : Nr . 585 . 725.
Die Einlösung vorstehend verzeichnenr Pfandbriefe

erfolgt schon vou beute an bei
« . IkUUIer « v - in H4»rl8r « N«
Karlsruhe , een 6 . Februar 1878 .
Verkauf in Folge Falliments

emer

großen Mjchmenbllllkr - WrrWttk
in Nähe Etraßbnrgs gelegen .

Schöne Maschineii-Einrichtungen , vollständiges Handwerkszeug , gro¬
ßer Dielen-Vorrath, prächtige Sammlung von Modellen.

Wasserkraft vou SV Pferden .
Zu erfragen bei Herrn Dürr , Syndic , Ketteugasse 6 , im 2te«

Stock , in Straß bürg. _ Z66. 4.

Mühle zu verkaufen.
U .984 . 5 . Die Kunst- rmd HandelSmühle in St . Albantbal Nr . 4 in Basel wird

hirmit zum Verkauf a « S freier Haud eveutuell zur Verpachtung augebote «.
Dresclbe ist zum Betriebe mit Dampf und Wasserkraft nach dem besten System

eingerichtet «nb enthält alle erforberlichrn Hülfimaschinen , sowie auch alle znm
Geschäftsbetrieb nöthigen Räumlichkeiten.

Der Antritt kann sofort ersolzeu. Behuf» Besichtigung uvd Bedingungen
beliebe man sich an da» Unterzeichnete GeschäftSbüceau zu wenden . (8 . 549 <j .)II LlÄristjodst , Freiestraße 59 1»

schöner HAH , erh»»b, waidmännischdresstrt,
srrmer Lpporteur , im 2tea Felde . Nähere»
tu brr Expedition diese» Blatte».

Z .154. 1 . Heidelberg .

Stammholzversteige¬
rung

a»r dem Etadtwalde vo» Heidelberg.
S - msta , den S . Mär , l . I . ,Bormit tag » 9 Uhr ,werben in dem Rathhasse dahier au» den

« btheilungen 21 . Schmerschlag". 15 „ Dro -
cheuhöhle " und 17 . Rpßbrnanenhähe "

174 Eichen« «ud 7 Buchen- Nutzholz-
ftäwme (dabei starke Holländer),130,66 Festmeter enthaltend,

öffentlich versteigert.
Waldhüter Reinig in Gaiberg und

Lang auf dem Kohlhofe zeigen da» Holz
ans Verlangen vor-

Heidelberg, den 26. Februar 1878.
Da » Bürgermeisteramt .

I . » . d. B .
V . Trubaer .

Z.147 . »s - Für Stellung suchende . -Sr
Stellungen für Bnchhalter , Reisende,

Lageristen , Lommi » rc . , sstr Oekonomie-
Jaspektor , RechunngSführec , Brenner ,
Förster , Gärtner per sofort oder später
»ermittelt

» . Stolz « «»», Berlin , Priuzeustr . 18.

Z .150. 1 . Karlsruhe .
Bauarbeiten-Ver^e-
Zur Vergrößerung de» Kanzleigebände»

de» Großh . Oberschulrath » hier werden nach¬
stehende Arbeiten im SoumisfionSwege ver«
geben . M . Pf .

1 . Maurerarbeit veran¬
schlagt za . 18000 . —

2. Steinhauerarbeit . . . 3599 . 76
3. Zimmerarbeit . . . 4077 . 33
4. Schieferd! ckerorbeit . . 875 . 50
5. Schmiedarbeit . . . 310 . —
6 . Schreinerarbeit . . . 4572 . 82
7. Glaserarbeit . . . . 1108 . 44
8 . Schlvfferarbeit . . . 1485 . —
9 . vlechnerarbeit . . . 598 25

10. Tüncherarbeit . . . 968. 60
11. Pflästererarbeit . . . 229. 40
Plan , Kostenvoraoschlag und Bedingun¬

gen können iw Dienerzimmer de» Kavzlei-
gebäud-S ein gesehen werden , woselbst auch
die versiegelten und LberschriebenenAnge¬
bote längsten» bi» znm 6. März Abend » 5
Uhr obzugeben find.

Karlsruhe , den 24. Februar 1878 .
Lang .

Holzversteigerung -
Z .162 . Au» großh. Hardtwald , Distrikt

Bannwald , werden versteigert,
Samstag den 2. März :

4 Eichen, 5 Schwarzpappeln , Nutzholz-
stämme III . u . IV. Klaffe,

7 Ster buchene », 14 Ster pappelne» und
84 Ster sorleaeS Prügelholz ,

500 buchene , 1000 gemischte , 700 forlene
Wellen,

5 Loose Schlagraum , 11 Loose im Boden
steckende forlene und buchene Stam¬
pen.

Zusammenkunft aus dem Welschueurcuth-
Mählburger Weg beim Knielinger Brückle
früh 9 Uhr .

Karlsruhe , den 25 Februar 1878.
Brotzh. BeziikSforstei Lggeustein.

_ v. Kl eis er ._
Z 155. 1. Nr . 91 . Ettlingen .

Holzversteigerung.
An» dem Ettlinger Stadtwalde werden

mit Borgfrist bi» 1 . Oktober l. I . am
Samstag , den 2. März l. I .,

nachstehende Hölzer versteigert:
1 . an» Distrikt I Abth. Brudergarten ,

Steigeurain und Hanuesenberg , 16
sehr IchöneRoihbnchenmit 27,82 Fest-
Meter ; 10 Ster etwa» anbrüchige bu¬
chene Scheiter , 22 Ster buchen Klotz¬
holz, 5 Ster buchene , 3 Ster gewischte
und 2 Ster forlene Prügel , 40 Erb »-
rri - büschel und 4 Loose Schlagraum .

Zusammenkunft Morgen » 9 Uhr am
Schützenkreuz;

2.g au» Distrikt II Abth. Vorderer und
HintererHasenberg: 1 EicheIV . Klaff«
und 1 Forle III . Klaffe, 4 Ster hoin«
buchene , 182 Ster buchene Scheiter I.
Klaffe , 20 Ster anbrüchige buchene
Scheiter , 42 Ster buchen , 2 Ster ge¬
mischt Slotzholz, 3 Ster hainbuchene,
4 Ster buchene und 2 Ster gemischte
Prügel vnd 25 buchene Wellen.

XL . Da » Bnchenscheitholz lagert neben
der Albthalstraße bei der Fabrik.

Zusammenkunft Mittag » 11 Uhr an der
Spinnerei und Weberei.

Ettlingen , den 28. Februar 1878.
StadtbezirkSforstei.

_ v. Stetten ._
Z .135. Schwetzingen .

Schafwaide - Verpachtung im
Foriibezirk Schwetzingen.

Die Schaswaide in den DomSvenwaldun -
gen , Distrikt III Ketscherwald --- 203 da ,
sodann im Distrikt Hardt , Abth. II 7, 8,
9d n . 24 Kiesgrube, Ziegelweg, obererSau¬
bosch u . öderer Eichelgarten — 275 da wird
für die Z it vom 1. April bi» 1 . Oktober
d . J .

Dienstag den 5. Mörz d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthaus „ zum Hirschen" in Oster» ,
heim, in 2 LvoSadtheilunge» versteigert. Die
Waldhüter Baro in Ketsch und Si man
in Hockeaheim zeigrn die Loose ans Verlan¬
gen vor.

Schwetzingen , den 28. Februar 1878.
Großh . bad BezirkSsorstei .

_ Köhler ._
Z . 140. Lörrach .

Steigerungs -AMndi-
ü»ng
JuFolgerich .

terlicher Bersü -
gmig werden
den Heinrich

Arzet Eheleuten in Steinen am
Mittwoch den 13. März d . I . ,

Vormittag » 9 Uhr ,
im Rathhause in Steinen , die nachbeschrie -
benen Liegenschaften öffentlich versteigert
und al» Eigenthnm zaqeschlageu , wenn der
Anschlag oder mehr erreicht wird .

5 Sr 13 Meter Hofraith« mit
darauf stehender zweistöckiger
Behausung, Scheuer and Stal¬
lung , nebst Anbau, Brenuhau »
und Holzschopf und Krautgarten
in Steinen gelegen , neben dem
GewerbSkanal . 10,000 M.

2.
7 Ar 52 Meter Ackerfeld hin-

ter dem Dorf . 400 „
Summa . . 10,400 M .

Lörrach, den ll . Februar 1878.
. Großh . Notar

Huber .

Z165 . Karlsruhe .

Großh. Bad.
Eisenbahnen.

Mit dem I . März d . I . treten folgende
Tarife in Kraft :

1 . Provisorischer Gütertarif zwischen
einzelnen Stationen der rheinischen
und badischen Bahn via Trier — Bex-
doch : Berkaufrprei « 0,35 Mk. per
Stück.

2. AuSnahmetaris für die Beförderung
von Dünger und Düngermittela ab
Mannheim nach Stationen der rhei-
Nischen Bahn vis Bingerbrück : Ber -
k-usSprei» 0,10 Mk. per Stück.

3. I. Nachtrag zum provisorischen Gü¬
tertarif zwischen Stationen der rhei-
«ischen nud badischen Bahn vom 1 .
März 1878 — enthaltend direkt«
Frachtsätze für die rheinisch« Station
Bingerbrück . Einzelne Exemplare
werden von den Güterrrpeditione «
am Sitze der Bahnäwter unentgelt¬
lich abgegeben .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1878.
General -Direktion.

L Z .170. Karlsruhe .

Großh. Vad . Staats-
Eisenbahnen.

Im Niederländisch-Mittklrheiaischea Vst.
terverkehr wurde der Artikel „rohe Baum¬
wolle" au» Klaffe ^ in Klaffe 8 de» bezüg¬
lichen Tarif » versetzt .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1878.
General -Direktion .

Z .101. 2. Karlsruhe .

Großh. Bad Staats-
Eisenbahnen.

In höherem Anstrage vergebe» wir di«
Lieferung vo«

174 eisernen Rabienstöcken,
49 . Besällstöckev ,
98 „ WarnungSstöcken,

2 „ Rabicntafeln ,
2 „ GefSlltafelu.

im SoumissionSwkge und fordern wir Lie-
fernngSlustige aus, ihre Offerte bi»

Mi .ttwoch den 6. März l. I . ,
Vormittag » 10 Uhr ,

bei unS einzureichen, wo auch die der Liefe¬
rung zu Grunde liegenden Bedingungen
und Zeichnungen ans portofreie Anfrage»
erhoben weiden können. '

Karlsruhe , den 28. Fel -.uar 1878.
Großh . Hanptoerwaltang der Eisenbahn-

Magazine .
Z.1S8. Osseaburg .

Ankündigung .
I « Folg « - antrichterlich«

Verfügung werden d>e zur Mechaniker
Leopold Adam 'schea

Gantmaffe gehörigen Gebäulichkeiten
Donnerstag den 14. März d . I ,

früh 10 Uhr .
auf dem Rathhau » hier öffentlich versteigert;
wobei der Zuschlag erfolgt, wenn der Schö-
tznngSprei» «der mehr erlö»t wird.

Grundstückr -Nr . 565 .
4 Ar 88 Meter Hosraithe nud Gar¬

ten 53,7 Ruthen , woraus erbaut ist Han »
Nr . 170 » Anlagen , bestehend in

» . Werkstättr, zweistöckig,
d . Maschinenbau», einstöckig,
o. Brenvhau », einstöckig,

einers. Karl Adam, anders. Julius Grimm ,
Photograph , tax. 12,000 M .

Offenburg , den 22. Februar 1878.
Der Großh . Notar .

Serger >
Z .160. 1. Nr . 653 . Mannheim .

Verbindungskanalzwi-
schen Rhein u . Neckar.

Vergebung von
hölzernem Vrückengedeck.

Der Hvlzbrders für den Belag der Dreh¬
brücke über den BerbindungSkaual zwischen
Rhei» u. Neckar in der verlängerte« Jung -
bnschstraße, bestehend in

ISO gm forlene Flöcklinge 0,06 m dick,
120 gm eichene Flöcklinge 0,06w/0,09 ,m

dick,
60 gm eichene Flöcklinge 0,08 m dick ,
nebst 100 lsd . m eichene Rahmscheukel

0,08/0,10 w stark ,
soll im Wege öffentlicher Submission ver¬
geben werden, wozn wir Termin auf

Dienstag den 5 . März ,
Bormittags 11 Uhr ,

angesrtzt haben.
Lusttragetide wollen bi» dorthin ihre

Offerte schriftlich aus diesseitigem Buna »
einreichea , woselbst in,wischen auch die
näheren Bedingungen ausliegea.

Mannheim , den 26 . Februar 1873.
Großh . Wasser- u . Straßenbau -Inspektion .

B . V . d. J .B .
_ H . Bae r .!_

Z164 . Nr . 2180 . Karlsruhe . An
der höheren Bürgerschule in Karlsruhe ist
eine mit einem akademisch gebildeten Lehrer,der in den neueren Sprachen , besonder» im
Englischen, zu unterrichten befähigt ist , zu
besetzendeLehrstelle in Erledigung gekommen.
Gehalt im Berhäliuiß der Dienstjahre bi»
zn 4000 Mark nebst dem gesetzlichen Woh-
uangSgeldzaschufse.

Bewerber »m diese Stelle haben fich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse binaea3Wocheu
bei Großh Oberschnlrath zn melden.

Karlsruhe , Leu 19 Februar 1878 -
Großh . Oberschnlrath .

Rokk .
Kuhn .
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